
▲ D r.  K l a u s - D.  J o h n  h ä l t  s e i n e  D a n ke s r e d e 

       Eben Eser - bis hierher...

D i o s p i  S u y a n a

Dr. Martina & Dr. Klaus-Dieter John

  Fremdkörper im Hals
Anna Pereira 
lag hoch-
s c hw a n g e r 
im Schlaf-
zimmer. Ihr 
E h e m a n n  
Oliver hauste 
mit den drei 
Kindern im 
Indianerzelt im Garten. Die Wehen setzten kurz 
nach Mitternacht ein und Häuptling Oliver suchte 
in der Nachbarschaft einen Babysitter. Als er zu-
rückkam, war der Kopf der Kleinen schon sichtbar. 
Alles kein Problem. Oliver führte die Geburt im 
Schlafzimmer durch – für ihn als Allgemeinarzt die 
reinste Routine. Auch  Kinderarzt Dr. Ollie O’Neill 
(links oben) war rundherum zufrieden. 

Das Alte Testament berichtet von einer exis-
tenziellen Krise des Volkes Israels, die ohne das 
Eingreifen Gottes zum Untergang der Nation 
geführt hätte. Der Prophet Samuel errichtete 
daraufhin ein Monument und nannte es Eben 
Eser, den Stein der Hilfe. Dabei bemerkte er: „Bis 
hierher hat Gott uns geholfen!“ In Anlehnung 
an diese Episode erinnerten sich die Mitarbeiter 

Als der kleine Mario vor fünf Jahren stürzte, spürte 
er sofort einen stechenden Schmerz im Hals. In 
der örtlichen Gesundheitsstation sah man nichts 
Auffälliges und schickte den Jungen wieder nach 
Hause. Aber irgendetwas war nicht in Ordnung. 
Anfang August explorierte Chirurgin Dr. Olga 
Koop die Halspartie und zog ein 3,5 cm langes 
Holzstäbchen aus einem tiefen Hautkanal.

von Diospi Suyana auf ihrer jüngsten Klau-
surtagung an die Treue Gottes in der Vergan-
genheit. Ein hochrangiger Mitarbeiter des 
Gesundheitsministeriums in Lima äußerte sich 
unlängst wie folgt:  „Man sagt uns oft, dass Gott 
ein Begriff aus grauer Vorzeit wäre. Aber bei Di-
ospi Suyana ist der Glaube lebendig. Es wirkt 
auf mich sogar wie eine Insel des Glaubens!” 
          Ihre Klaus-Dieter und Martina John

“Ich hätte nie in diesen Bus einsteigen sollen”, 
sagt Mery aus Juliaca und erinnert sich traurig 
an eine Reise vor zehn Jahren. Bei einem Fron-
talzusammenstoss mit einem Lastwagen wur-
den ihre beiden Unterschenkel abgequetscht. 

Das Arbeitsmi-
nisterium der 
peruanischen 
Regierung ver-
anstaltete Ende 
2021 einen na-
tionalen Wett-
bewerb, um die 
Unternehmen/

Institutionen mit den besten Arbeitsbedingun-
gen auszuzeichnen. Es gab insgesamt 18 Unter-
kategorien. Diospi Suyana trat in drei Bereichen 
an und belegte zwei Erste Plätze in den Katego-
rien “Unternehmerische Solidarität”, und “Chan-
cengleichheit zwischen den Geschlechtern” . 
Hinzu kam ein zweiter Platz in der Rubrik „Keine 
Diskriminierung aufgrund von Glauben, Behin-
derung, Klasse, Rasse oder Geschlecht”.

      Frau ohne Beine geht wieder - ein Sieg über die Schmach      Diospi Suyana ganz vorne in Peru

Die Gegebenhei-
ten ihres häus-
lichen Umfelds 
waren für einen 
Rollstuhl leider 
nicht geeignet. 
Und sie  bewegte 
sich mühsam auf 
ihren Stümpfen 
vorwärts. (Gelbes 
Fenster) Eine de-
primierende Situ-
ation.  Schließlich 

reiste sie auf eine Empfehlung hin zum Hospital 
Diospi Suyana. Christian Haupt, Meister der Or-
thopädietechnik, und sein Kollege Daniel Müller 
brachten die Patientin mit  zwei Prothesen wie-
der auf die Beine. Was für ein Triumph!

 
      Erweiterte Nierenkelche

Die Quechua-
I n d i a n e r i n 
Donna Victoria 
reiste aus dem 
B u n d e s s t a a t 
Puno zum Mis-
sionsspital. Der 
Grund: Sie litt an 
starken Schmer-

zen in der rechten Flanke. Dr. Zeier fand eine 
hochgradige Verengung am Abgang des rech-
ten Harnleiters. Dadurch war das Kelchsystem 
der Niere massiv gestaut und das Nierengewe-
be zusammengedrückt. Ein Team unter Leitung 
unseres Urologen konnte die Engstelle entfernen 
und gut Zweidrittel des Nierenbeckens weg-
schneiden. Nun ist die Frau geheilt. 

▲ D ie  gestaute Niere im C T ▲ D r.  Koop und ihr  Patient.  ● D er Holzspan ▲

▲ Ende Juni  wurden die 
Gewinner  bek anntgegeben. 

 
       Papa ohne jede Panik

◄ Mar y aufrecht,  stolz  und  
natürl ich überglückl ich

Serena S chmidt  Pereira  ▲ 48 cm

▲ Christ ian Haupt 
und Daniel  Müller
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    Berufsinformationstag an der Diospi-Suyana-Schule
Diese Infos werden die Schüler und Schüle-
rinnen der Jahresabgangsklassen wohl nie 
vergessen. 24 Mitarbeiter des Hospitals Diospi 
Suyana stellten ihre Berufe vor. Das Spektrum 
reichte von medizinischen Einsatzfeldern über 
Aufgaben in der Verwaltung bis hin zu den 
Werkstätten. In den Präsentationen ging es um 
drei Fragen: 1. Was macht den Beruf aus?

Am 16. Januar 
2004 hielten die 
M i s s i o n s ä r z t e 
John ihren er-
sten offiziellen 
Vortrag über Di-
ospi Suyana an 
der Freien Christ-
lichen Schule in 

Frankfurt. Am 7. Juni 2022, also 18 Jahre und 5 
Monate später, kehrte Dr. Klaus John an die Freie 
Christliche Schule Frankfurt zurück. Sein vierter 
Auftritt des Tages war gleichzeitig seine 3000ste 
Präsentation. Auf unglaubliche Weise hatte sich 
ein Kreis geschlossen. Rund eine halbe Million 
Menschen haben die Vorträge der Johns gehört. 
Entweder live oder auf Youtube bzw. im Fernse-
hen. 

▲ Am Nationalfeier tag,  dem 28. 
Jul i ,  nahmen 120 Mitarbeiter  von 
D iospi  S uyana an der  Parade im O r t 
tei l.

      Daniel Christian School

Mehrere Klassenverbände der Daniel Chri-
stian School in Arequipa hatten ein Buch über 
Diospi Suyana gelesen. Um dieses Wunder 
Gottes mit eigenen Augen zu sehen, fuhren 
20 Schüler und Betreuer 12 geschlagene 
Stunden im Bus nach Curahuasi.  Als sie drei 
Tage später die Heimreise antraten, waren alle 
tief bewegt.

D i o s p i  S u y a n a

	 info@diospi-suyana.org

G e m e i n s a m  f ü r  d i e 
Q u e c h u a - I n d i a n e r  P e r u s

Als die Belegschaft 
das Ehepaar Haß-
feld am 7. Juli ver-
abschiedete, fand 
in der Geschichte 
des Missionsspitals 
eine Zäsur statt. 15 
produktive Jahre 
haben die beiden 

als Missionare bei Diospi Suyana gearbeitet. Dr. 
Jens Haßfeld baute die Gynäkologie auf und 
seine Frau Damaris leitete den Pflegedienst. 
Wir werden die Haßfelds sehr vermissen. Das 
Gleiche trifft auch auf Marion 
Hofmann zu. Sie leistete sechs 
Jahre lang in den Bereichen Ver-
waltung und Membercare Au-
ßerordentliches. ►

     
       Drei, die niemand ersetzen kann

▼ S chreiner  David Montesino ging ins  D etai l.

Am Samstag, den 18. Juni fuhren 60 Mitarbeiter 
von Diospi Suyana durch die Berge zur Ortschaft 
llañucancha. Über 200 Quechua-Patienten wur-
den in der lokalen Schule behandelt. Die Palette 
der Spezialitäten umfasste Allgemeinmedizin, 
Pädiatrie, Augenheilkunde, Zahnmedizin, Gy-
näkologie, Urologie, Physiotherapie, Ultraschall, 
Psychologie und Orthopädietechnik.  

      Medizinischer Dorfeinsatz
2. Wo kann man diesen erlernen? 3. Wo findet 
man einen Job? Die Jugendlichen spitzten die 
Ohren, denn die Berufsberatung ließ sie von 
ihrer eigenen Zukunft träumen. Natürlich gab 
es viele Fragen. Manchmal ist das Schnuppern 
in die reale Arbeitswelt die beste Antwort. Und 
diese Gelegenheit sollen einige Schüler am 
Krankenhaus auch bekommen. 

Diospi Suyana sagt: Danke! Das peruanische 
Bergwerk Las Bambas spendete medizinische 
Verbrauchsartikel. Dürr Dental aus Deutschland 
sponserte eine innovative Absaugpumpe für 
unsere Zahnklinik. Und die US-amerikanische 
Aumund-Cooperation bezahlte die Anschaffung 
eines Baby-Transportinkubators. Die Hilfe der Fir-
men ist wichtig, aber 75 % unserer Unterstützung 
kommt von unzähligen Privatpersonen. 

     Sachspenden aus drei Ländern    

▲ Es gab auch eine B ehelfszahnklinik.

▲ Immer mit  B egeisterung  ▲ Treu und er folgreich

▼ Eine Zahnär ztin spricht  über  ihre Er fahrungen.

 
       Der 3000ste Vortrag

▲ D ie Minengesellschaf t  überreicht  die  S pende.

▲ Ein Folkloretanz der  S chüler  im Gottesdienst 


